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Ein einziger Tag – der 30. Juni – und wenn man genau hinschaut, erwacht Geschichte in all
ihrer Vielfalt. Mal triumphal, mal tragisch, mal witzig – mit Momenten, die Veränderungen
anstießen, Kulturen prägten und die Welt veränderten. Kommen Sie mit auf eine Reise durch
Epochen, die auf diesem Datum Schlagzeilen schrieben. Ich plaudere, erzähle – und
manchmal wird’s sogar ein bisschen locker.

� Weltweit: Schicksale, die prägten

1934: Hitlers Blutnacht
In der Nacht zum 30. Juni 1934 ließ Hitler seine politische Rivalen – vor allem aus der SA –
ermorden. Diese brutale Säuberung war ein Machtspiel, das die Weimarer Ordnung endgültig
zu Fall brachte und Nazideutschland ein düsteres Fundament gab.

1918: Eugene Debs verhaftet
In den USA wird der Sozialist Eugene V. Debs verhaftet, weil er den Krieg kritisierte – ein
Sinnbild dafür, wie realitätsfern politische Systeme auf Kritik reagieren können.

1936: Gone with the Wind
Margaret Mitchell veröffentlicht am 30. Juni ihr Epos Vom Winde verweht. Der Roman trifft
mitten ins Herz der amerikanischen Geschichte – und später macht Hollywood daraus einen
unvergesslichen Film.

1908: Tunguska-Explosion
In Sibirien detoniert ein riesiger Meteorit, zerstört über 2 000 km² Taiga. Das Ereignis zeigt
uns, wie klein wir im Universum sind – und wie wenig wir doch wirklich wissen.

1971: Tragödie im All
Die Rückkehr-Kapsel von Soyuz 11 landet – doch die drei Kosmonauten sind tot: ein Ventil
lässt den Druck abfallen. Ein Mahnmal für technische Giganten – und ihre überraschenden
Schwächen.

1972: Der erste Schalt-Sekunde
Um die Erdrotation an die Atomzeit anzupassen, wird lebendige Zeit eingeführt: der erste
Schalt-Sekunde. Ein winziger Moment, der uns bewusst macht, wie irre präzise unsere
Zeitmessung geworden ist.
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1960: Kongos Unabhängigkeit
Kurz nach Mitternacht, am 30. Juni 1960, wird der Belgische Kongo zur Republik Kongo.
Patrice Lumumba spricht ins Mikrofon – und ruft den kolonialen Albtraum aus. Ein Tag des
Aufbruchs, aber auch der Ungewissheit.

1937: Die Not-Hotline
In Großbritannien startet der „Notruf 999“ – die erste Nummer, die Menschen in jeder
Lebenslage wählen sollten. Ein simpler Schritt mit nachhaltigem Einfluss auf
Notfallkommunikation weltweit.

1968: Frankreich wählt neu
Der 30. Juni 1968 bringt einen parlamentarischen Wahlsieg für De Gaulle: Seine Gaullisten
holen die größte Mehrheit der V. Republik – und schließen die Unruhen von Mai. Politik in
Aktion!

�� Frankreich im 30. Juni-Fokus

1470: Geburt von Karl VIII.
Im Schloss von Amboise erblickt Karl VIII. das Licht der Welt. Er wird später das Königreich
prägen – und erste Weichen für Frankreichs Expansionspolitik stellen.

1559: Tod bei prunkvollem Turnier
König Heinrich II. wird bei einem Ritterspiel in Paris so schwer verletzt, dass er zehn Tage
später stirbt. Die höfische Welt verliert ihr strahlendes Zentrum – und wird sich neu erfinden.

1643: Molières Theaterrevolution
Jean-Baptiste Poquelin gründet am 30. Juni das „Illustre Théâtre“. Nur wenige Jahre später
stürmt er mit komischen Stücken die Bühnen – ein kultureller Aufbruch, der bis heute
nachhallt.

1827: Frankreichs erste Eisenbahn
Die Strecke von Saint-Étienne nach Andrézieux beginnt am 30. Juni ihren Betrieb – eine kleine
Revolution auf Schienen. Mobilität für alle, Wandel für das ganze Land.

1878: Nationale Feier in Paris
Anlässlich der Weltausstellung feiert Frankreich erstmals offiziell am 30. Juni – mit Flaggen,
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Musik und einer festlichen Atmosphäre. Bilder von Monet fangen die Stimmung ein: eine
junge Republik, die sich selbst neu entdeckt.

2012: Abschied vom Minitel
Frankreich nimmt am 30. Juni den Minitel vom Netz – das einstige Online-Symbol ist
Geschichte. Der Abschied markiert das Ende eines digitalen Zeitalters – und den Start ins
Internetzeitalter.

� Ein Tag, viele Geschichten

Ein Tag – aber so viel erlebt: Theater gründet sich. Imperien zerfallen. Raumfahrt scheitert.
Romane starten Karrieren. Dieser Tag ist wie ein Puzzle aus kleinen Teilen, die zusammen ein
Bild ergeben: Geschichte ist kein linearer Senkrechtstart, sie besteht aus Momenten, die uns
nachdenken lassen.

� Zeitreise meets Gegenwart

Machtspiele und Extreme: Hitlers Säuberung zeigt, dass Demokratie fragil bleibt. Heute
erinnert uns das an aktuelle Bedrohungen durch Populismus – ein Weckruf.
Technologie im Wandel: Vom Minitel zum Smartphone – wir hinterfragen heute digitale
Souveränität, Datenschutz, Cloud-Strategien.
Kultur lebt im Jetzt: Molières Erbe zeigt, wie Kunst Wände zum Wackeln bringen kann –
sei’s heute im Theater, Streetart oder Streaming.
Zeit als Konstruktion: Der Schalt-Sekunde lässt uns sehen: Zeit ist nicht einfach da – sie
ist ein gesellschaftliches Produkt, ohne das das Guiness-Buch und der Börsenkurs keinen
Sinn machen.
Unabhängigkeit bleibt eine Reise: Kongos Geschichte ist keine abgeschlossene
Episode, sondern Teil einer globalen Diskussion um postkoloniale Verantwortung,
Entwicklung und Erinnerung.
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� Kapitel und Chancen

Der 30. Juni trägt Fragen in sich: Wie gestalten wir Macht? Wie definieren wir Wahrheit? Wie
sorgt Technik für Fortschritt – oder Risiko? Und wie erinnern wir uns? Er mahnt uns, dass
jeder Tag eine Geschichte schreibt – mal laut, mal leise.


